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Was sollen Schülerinnen und Schüler
Religionsunterricht lernen?
Fın 1C Relıgionsbücher für den katholischen Relıgionsunterricht

der Sekundarstufe

Unterrichtswerke für den Relıgionsunterricht en IN© dıdaktısche
Struktur der NOrmalıve Vorstellungen Von dem Was Schülerinnen und
Schüler Relıgionsunterricht lernen sollen ZU ITragen und ZU VOor-
scheın kommen Der olgende Beıtrag untersucht l1eTr repräsentalive
Unterrichtswerke für den katholıschen Relıgionsunterricht der eKun-
darstufe dıe zZu Teıl als Neufassungen rüherer Unterrichtswerke

VETgSANSCHCH Jahrzehnt erschıenen sınd und regionalen Umftfeld des
Verfassers Schulen Verwendung finden elche Zielvorstellungen
relıg1onsunterrichtlıchen Lernens sınd für diese Unterrichtswerke maß-
geblich” elche IC der Schülerinnen und Schüler als Lernende wird

ihnen erkennbar? elche kommt ihnen be1 der Themenkonsti-
10N zu°? elche Konsequenzen ergeben sıch daraus für dıe Unter-
richtskultur und dıe unterrichtlıchen Lernwege” Wılıe wiırd CIM aufbauen-
des und vernetzendes Lernen ermöglıcht” Besondere Aufmerksamkeıt
wırd diesem Zusammenhang den einleıtenden Vorworten der el1-
gi1onsbücher gelten S1ie wenden sıch dırekt dıe Schülerinnen und
Schüler und sollen ıhnen als Lesehilfe dıenen Sıe machen insofern dıe
dıdaktisch mMethoOodische Konzeption und dıe Struktur des Unterrichts-
werkes für dıe AdressatenLund verdeutlıchen arın zugleıich
den Ormatıven rwartungshorızont der Autoren 1NDI1IC auf e1INe

eantwortung der rage, W as Schülerinnen und Schüler der Arbeıt mıt
dem jeweılıgen Unterrichtswerk Religionsunterricht lernen können
und lernen sollen

Dıe großen Fragen tellen und der Begegnung mı1t elıgıon und
christlichem Glauben lebensrelevante Antworten suchen »Relıgion
Sekundarstufe I« ( Werner Trutwın)
DiIie Jahrgangsstufenbände des Unterrichtswerks »Religion Sekundar-
stufe I« eroiIIne Jjeweıls CIM Vorwort dem sıch der Verfasser Werner

Werner Irutwin Relıgıon Sekundarstufe eıt der Freude (Jahrgangsstufen
5/6) Wege des Glaubens (Jahrgangsstufen 7/8) Zeichen der Hoffnung (Jahrgangs-
stufen Bände Düsseldorf
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Irutwin dıe Schülerinnen und Schüler wendet und einladend und
werbend das für dieses Unterrichtswerk maßgeblıche dıdaktısche Kon-
zept eines schülerorientierten Relıgionsunterrichts entfaltet und den
Zielhorizont des In diesem Z/Zusammenhang intendierten relıg10nsunter-
r1Cc  iıchen Lernens beschreıibt
Relıgionsunterricht ist demnach eın des Fragens und der ucC ach
Nniworten Es geht el »Fragen, denen sıch nı1ıemand verschließen
kann, der ber sıch und se1n en nachzudenken beginnt«?, »Fra-
SCH, die sıch Kınder schon tellen und dıe auch Erwachsene och ha-
ben«?, »dıe großen Fragen des Lebens dıe sıch Menschen er
Zeıten geste aben, auch WenNnn viele heute meınen, für diıese Fragen
keıne Zeıt haben«*, Fragen, auf dıe »es keıne einfachen Antworten
[gibt]«>. Den hermeneutischen Horıizont für dıe Thematısıerung Von Re-
lıg10n und christliıchem Glauben bılden exI1istentiell bedeutsame und le-
bensrelevante Fragen:
»Es sınd Fragen WIE diese: Wer bın ch? Hat meın Leben einen Sınn? Wıe finde ich
meın Glück? Verantwortung W as ist das? Was ist mMIr heılıg? Warum ist dıe Welt

unergründlıch, schön und schrecklıch zugle1ic Ist dıie Unsterblichkeit ıne
leere Idee oder Wiırklichkeit? An Was hängt Herz? Exıistiert Gott? Wenn Ja,
Was hat mıt den Menschen tun? Wer ist Jesus? Welchen Weg empfiehlt er?
Wofür treten Christen e1ın, WO£CECH eısten s1e Wıderstand? Haben dıe Chrısten be-
merkenswerte Zukunftsperspektiven?«©
Im Horıizont dieser Fragen erschließt der Relıgionsunterricht als schuli-
sches Unterrichtsfach und 1mM Kontext der anderen Unterrichtsfächer
fachspezıfisch eiınen Zugang ZUT Er bezıieht sıch e1 nıcht 1Ur
auf eınen Teılbereıich, sondern »auf das Ganze, Ja reicht ber unseTe
Welt hinaus«/. Er nımmt nıcht 11UT einzelne Teılfähigkeiten der Schüle-
rinnen und Schüler in den IC sondern »SsSIE selbst, ganz w1e Ss1e
sınd, mıt Leıb und eele, mıt Kopf, Herz und Händen, mıt iıhrer erkun
und iıhrer Zukunft. «S
Das Unterrichtswerk geht in diesem Zusammenhang davon ausS, dass dıe
Schülerinnen und Schüler sehr unterschiedliche Erfahrungen und Er-
wartungen in dıe unterrichtlichen Lernprozesse einbringen, ass auch
dıe unterrichtlıchen Lernprozesse sehr unterschiedliche Lernergebnisse
zeıtigen werden:

»Diejenigen Schülerinnen und Schüler, dıe Christen sınd, können dabe!1 ihren (Glau-
ben näher kennen lernen. Dıiejenigen, dıe dem Christentum fern stehen oder ab-
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lehnen werden mehr und mehr verstehen lernen Was heißt glauben Alle
können €e1 miıteinander 1115 espräc kommen und voneınander lernen V el-
gionsunterricht wiırd erno dem Schülerinnen und Schüler
»Standpunkt wiıichtigen Lebensfragen«10 finden und diesen sıch posıtion1erend
klären können

Das inhaltlıche Curriculum der rel Jahrgangsstufenbände des nter-
richtswerkes 111 diesem Zusammenhang CIn thematisch vernetztes
und jJahrgangsübergreifend aufbauendes Lernen ermöglıchen Es ordnet
das Tableau der Themenfelder Jahrgangsstufenverbindenden Lernfel-
dern »Schülerinnen und Schüler« »Bıbel« »Gott« » JesSus« »Geschich-
(E« »Chrıistentum« »Religionen« (5/6 T/8 »Mensch« » Kunst«
»Zeıitge1st« (7/8 /
Die methodıisch beschreıibbare ultur unterrichtlıchen Lernens besıtzt
zugleich CHIG dıdaktısche Relevanz Das Wie unterrichtlıchen Lernens
implızıert zugleich Zielvorstellungen VON dem WAaS Unterricht gelernt
werden soll Das OrWO des Jahrgangsstufenbandes 5/6 konkretisie
diese Zielvorstellungen » Vorschlägel[n| für dıe Arbeıt Unter-
richt«!

»® In Partnerarbeit oder Klassenverband solltet ıhr mıteinander 118 Gespräch
kommen Horızont erweıtern
Ihr könnt uch selhst hineinhorchen uch selbst besser kennen lernen
Wenn ıhr ganz persönliche robleme habt über dıe ıhr nıcht SCIN Ööffentlich
sprecht wırd vielleicht ‚UTE Relıgionslehrerın oder ST Relıgionslehrer Kat WI1IS-
SCI]
Ihr werdet euch der Welt umsehen und über SIC nachdenken
Ihr est Texte Erzählungen Berichte Gedichte und werdet darüber miıtein-
ander diskutieren Gelegentlich werdet ıhr ohl auch Fılm sehen und euch
darüber Gedanken machen
Ihr betrachtet Bilder und versucht DAr SCIHNCINSAM deuten Ihr könnt uch uch
selbst Aans Zeichnen oder Malen geben
Gelegentlıch könnt iıhr auch rte hesuchen denen relıg1öses Leben stattfindet

111C Kırche CIn Kloster CIM Geme1indezentrum eC1in Jugendhaus 1Ne Mo-
schee
Nıcht schlecht WAaTe auch, WL iıhr manche Aufgabe des Religionsunterrichts

Verbindung miıt anderen Fächern lösen versuchtet.
Während der Freiarbeit habt ıhr dıe Möglıchkeıt, euch mıt einzelnen ufgaben
länger befassen.
Ihr könnt uch größeren Projekten beteiligen dıe e1ıt über Klasse und Schule
hınausreichen azu könnt ihr UIc Ideen einbrıngen «12

In all dem sollen Schülerinnen und Schüler Wiıssen und Fähigkeıten e_

werben Haltungen und Eınstellungen entwıckeln dıe 6S ihnen e_

möglıchen elıg1on und chrıistlıchen Glauben als C1INC lebensrelevante

Zeiıchen der Hoffnung,
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Antwort auf zentrale Fragen menschlıcher Ex1istenz In der Welt wahrzu-
nehmen und verstehen.

TwWer'! relıg1onshermeneutischer und kulturhermeneutischer
ompetenz: »Unterrichtswerk für dıe Sekundarstufe I«
(Hubertus a  as
Hubertus Halbfas eroiIIne se1n » Unterrichtswerk für die Sekundarstufe
I«S 1im »Relıgionsbuc für das 5/6 Schuljahr« 1mM Kapıtel »Leben und
Lernen In der CNUIE« programmatısch mıt der entscheıdenden rage
danach, WOTUM On Schule und Religionsunterricht erstilic und letztlich
gehen INUSS

» Wıe ernt INal, WwWIE INan lernen kann? Wıe fängt Ial NUrTr lernen d} mıt Mut
und ohne Unterlass nach Gott und elt iragen? Da geht nıcht dıes und
das, da INUSS I11an selbst sıchz und keinen Lehrer schonen: das Lernen I1USS
sıch lohnen
Okabeln lernen, Formeln, Sachen? Neın, das ist das (Janze nıcht! Es geht
mehr als Wiıssen. Was heute WITr vermissen, ist eıignes Denken, eıgnes Fragen, eın
eıgnes, freiıes Wort DCNH, ist Offenheıt und gerader Sınn. och welcher Weg
führt UTr dorthin?«14

Dıeser Eröffnungstext möchte »dem Lehrer als otenschlüssel für alle
elodıen gelten, dıe se1n Unterricht spielen will«1> Relıgionsunterricht
soll eın agender, offener Unterricht se1ln und das Lernen des Lernens
der Schülerinnen und Schüler ermöglıchen und ermutigen. » Dıie Lehr-
barkeıt und Lernmöglıchkeıiten des CNrıstlichen aubens hängen 1dak-
1SC der Fähigkeıt des Menschen, mıt einem nıe entmutiıgenden
geistigen Potential eigenständıg en und iragen können.«16
uch das »Religionsbuc für das 7I8 Schuljahr« stellt zentrale rel1-
gionspädagogische und relıg1onsdıdaktısche Fragen den Anfang des
den Jahrgangsstufenband eroötITInenden apıtels »Leben und Lernen in
der CNUIE«

» Wer nıchts als Chemie versteht, versteht uch von Chemie nıchts.<<
Stimmt das?
Wer nıchts als Relıgıon versteht, versteht uch Von Relıgion nıchts.
Stimmt das auch?
Wer VonNn allem eIiwas versteht, aber nıchts Von Relıgion, versteht der eIwas
VO Ganzen?«!1/

Hubertus Halbfas, Unterrichtswerk für dıe Sekundarstufe Relıgionsbuch für
das 5/6.., 148 9/10 Schuljahr, Bände, Düsseldorf 2005—2008.

Relıgionsbuch für das 5./6 Schuljahr,
Hubertus Halbfas, Relıgionsunterricht in Sekundarschulen. Lehrerhandbuch 5,

Düsseldorf 1992,
Ebd.,
Relıgionsbuch für das 7./8 Schuljahr,
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Relıgionsunterricht thematisıert und erschließt einen verstehenden Z-
gang ZU y(GJanzen VON allem« hne dıesen ezug ZU Ganzen bliebe
auch das >VonN em etwas< unverständlıch und unverstanden. Und ohne
ezug Z}  p allem« würde auch elıgıon unverständlıch und unverstanden
bleiben
Die fünfzehn Lernstränge des »Unterrichtswerkes für dıe Sekundarstufe
I« beschreıiben Jahrgangsübergreifende thematisch orlentierte ufgaben-
felder aufbauenden Lernens. Sıe zeigen Lernwege auf, auf denen Schüle-
riınnen und Schüler jene relıg1ıonshermeneutische ompetenz erwerben
können, die Bıldungszıiel des Relıgionsunterrichts ist

»Unsere Religionsbücher setzen keıine Glaubenshaltung und Glaubensbereıitschaft 1im
dıdaktıschen Ansatz OTaus Entsprechend iıhrem schulıschen bezıiehen S1e Jlau-
ben nıcht auf Zustimmung, sondern auf Verstehen. S1ıe klammern dıe wachsende
ahl jener Schüler, die kırchendistanzıert und christentumsfremd heranwachsen,
nıcht aus, sondern möchten gerade diesen informatıve und verstehende Zugänge
eıner Dımension eröffnen, welche dıe geschichtliche und kulturelle Gestalt unseTeT

gemeınsamen Welt mitbestimmt.«18

Das in dıiıesem Zusammenhang maßgeblıche relıg1onsdıdaktısche Kon-
zept integriert eiınen »>FIura Von Ansätzen«1?. Sıe akzentuleren erme-
neutische und dıdaktısche Aufgabenfelder, denen 1im 1INDI1C auf den
angestrebten TwWer'! relıg1ıonshermeneutischer Kompetenz besondere
Aufmerksamkeiıt gılt

Grundlegende Bedeutung für das Gesamtkonzept hat der sprachhermeneutische
Ansatz mıt dem als Bıldungsziel ausgewlesenen Erwerb eines sıch kontinulerlich
ausdıfferenzierenden Sprachverständnisses. Relıgionsunterricht gewınnt dabe1 dıe
Aufgabe eiıner »relıg1ösen Sprachlehre«20, dıe eiınen verstehenden Zugang Je-
1nenNn elementaren (insbesondere metaphorıschen und symbolıschen) Sprachformen
erschlıeßt, in denen relıg1öse rfahrung sprachlıche Gestalt fındet.
Der geschichtshermeneutische Ansatz erschlıeßt das Christentum und dıe Welt der
Relıgionen Aaus dem geschichtlıchen Zusammenhang hres (Gewordenseıns. »Ohne
genetischen Ansatz äßt sıch ın der Welt der Relıgionen fast nıchts verstehen.
arum verfolgen dıe me1lsten Kapıtel der Sekundarstufenbücher ıne geschichtlı-
che Darstellung.«*' Bıldungszıiel ist die Weckung und Förderung eiınes krıtischen
»geschichtlichen Bewußtsein[s]«22, das auch dıe dem geschıichtliıchen Ansatz 1m-
anente »polıtısche Dimension«*> nıcht ausblendet.
Der kulturhermeneutische Ansatz vergegenwärtigt dıe CHEC Verbindung VON el1ı-
g10N und Gesamtkultur, VOoN Relıgionsgeschichte und Kulturgeschichte. Er macht
aufmerksam auf relıg1ıonshermeneutisch fruchtbare »dıdaktısche Schnuiıttstellen,

18 Halbfas 19972 Anm.17/1.
Ebd.,
Ebd., 23
Ebd., 25
Ebd., 23

23 Ebd.,



4() Werner Sımon

Theologıe iıkonographıisch buchstabiert wiırd, Laiteratur und Theologıe e1INn-
ander berühren«24.
Der religionsgeschichtliche Ansatz verortet das Christentum 1mM Kontext der Ge-
schıichte der Relıgionen. » Wenn das Christentum sıch selbst geschichtliıch sıeht,
versteht sıch zugleich durch äaltere Relıgionen und Kulturen prädisponiert.«>
Aber auch gegenwartsbezogen gılt, ass die Weltreligionen nıcht auf eın Nıveau
des Wiıssens abgeschoben werden dürfen. Sıe »verlangen nıcht mınder eınen VeEeTI-
stehenden /ugang also partızıpatorische Hermeneutik«26.

Schülerinnen und Schüler sollen einen verstehenden /Zugang el1-
9102 als eıner Dımens1ion gewınnen, »welche dıe geschichtliche und
kulturelle Gestalt uUuNnseICI gemeiınsamen Welt mitbestimmt«?/. » Wenn
dıe Arbeıt mıt diesen Büchern darüber hınaus t1eferer Sensı1bilıtät,
zialer Empfindsamkeiıt, polıtıscher Bewußtheıt. kultureller Aufgeschlos-
senheıt, spirıtueller 1e1e, vertrauender Frömmıigkeıt und gereifter Jläu-
bıgkeıt fü SInd 1e6S$ allesamt keıine unterrichtliıc verfügbaren
Ergebnisse, ohl aber Möglıchkeıiten, dıe eın Religi0nsunterricht
eiIOrdern helfen kann. «2

Die relıg1öse Entwicklung Junger Menschen begleıten und ıhre
relıg1öse WahrnehmungSs-, Gestaltungs- und Urteilsfähigkeıt stärken:
»Rel1 Unterrichtswerk für katholıschen Religi0onsunterricht In der
Sekundarstufe I« (Georg Hılger Elıisabeth el
Das VOoN eorz Hilger und Flisabeth Reil unter dem 1ıte »Reli« heraus-
gegebene » Unterrichtswerk für katholischen Religionsunterricht IN der
Sekundarstufe Iu29 konkretisıiert in der didaktısch reile  jJjerten Anlage
selner Themenfelder das Konzept eines konsequent schülerorientierten
Relıgi0onsunterrichts. Das den rel Jahrgangstufenbänden vorangestellte
1m Kern iıdentische Vorwort ormulıe programmatısch: »In elı-
x10nsbuch findet iıhr Bılder, L1eder und extie Z Nachdenken, WiIs-
enswertes und viele nregungen für den Unterricht Das Buch 111 euch
also nıcht ınfach fertiges Wıssen vorlegen. Es 111 euch ermutıigen,

gemeınsamen Lernweg selbständıg suchen und 11l einem
interessanten Religionsunterricht beitragen.« Dıie gleichbleibende 1dak-
tische des Aufbaus der einzelnen Kapıtel des Unterrichtswerkes
o1bt dafür eıne Hılfestellung.

Ebd
Ebd
Ebd
Ebd.,
Ebd28
Georg Hilger FElisabeth eıl Hg.) elı Unterrichtswer:' für den katholischen

Relıgionsunterricht In der Sekundarstufe el1 5/6, eh 7/8, el] 9/10, Bände,
München 200B

el 5/6,
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Am Begınn des Lernweges sStTe dıe Begegnung mıt einem Titelbild. Es
rückt das ema in den Wahrnehmungshorizont der Schülerinnen und
Schüler, weckt Interesse und Aufmerksamkeıt und o1bt en und
agen.
Die Themenseite, dıe sıch anschlıeßt, hat orientierende Funktion Eıinzel-
aspekte und Themenschwerpunkte, unterschiedliche perspektivische
Sichtweisen und vielfältige ontextbezüge strukturıeren den mıt dem
jeweılıgen ema eröffneten thematıschen Horizont.
Ideenseiten geben vielfältige »>Anregungen, WwIe iıhr Lernweg g -
talten könnt« . Miıt Bezug auf Bılder und Texte des apıtels, aber auch
In vielen weıteren nregungen für eın handlungsorientiertes unterrichtlı-
ches Lernen ermöglıchen S1e eın dem jeweılıgen Lernkontext echnung
tragendes differenzierendes Lernen. en mpulsen für eın fragendes
und nachdenklıches espräc und für Dıskussionen finden sıch ahlre1-
che een für eıne gestalterische Bearbeıtung des Themas SOWI1e für eın
erkundendes und entdeckendes Lernen.
Deuteseiten weıten den Horıiızont Uurc dıe Begegnung mıt Zeugnissen,
In denen thematısch relevante rfahrungen ıhren Nıederschlag und ihre
Ausdrucksgestalt en Auf diesen Seliten yerfahrt ıhr, wel-
che edeutung das ema für den Glauben hat oder Was die azu
sagt und wI1Ie INan In der Kırche er und heute darüber gedacht hat
Auf diıesen Seliten egegnen euch auch Zeugnisse VON Künstlerinnen und
Schriftstellern«2.
Infoseiten bieten zusätzlıche Informatıonen, sachkundlıches Wıssen und
vertiefendes Hintergrundwissen.
es Kapıtel schließt mıt Stellungnahmen. Sıe »möÖöchten dazu aNTecSCH,
dıe verschıiedenen Meınungen, eutungen und Informatıonen vergle1-
chen und überprüfen. Schließlich Sso ıhr euch klar darüber werden,
welchen Weg ıhr se1d, welche Eınstellungen iıhr
habt und welche chliusse iıhr NUunNn dgraus selbst ziehen wollt. «3 Die An-

ermutigen, der eigenen Überzeugung Ausdruck verleihen,
und wollen ZUT Bıldung eiınes egründeten Urteils beıtragen. S1e en
darüber hınaus e1n, och einmal auf den Lernweg reflektieren und
dessen rag Ins Bewusstseıin en In all dem wırd eıne Subjekt-
orıentierung transparent, welche die Schüler nıcht 1Ur als Adressaten,
sondern als Handlungsträger des unterrichtlıchen Lernprozesses verste
er Jahrgangsstufenband nthält darüber hınaus eın Lexikon, das VOT

em der Klärung wichtiger egriffe jent, SOWI1e Projektideen, dıe
emplarısch welıtere Möglıchkeıiten eines gemeınsam geplanten und g_
eıinsam verantwortete_n praktisch-problemlösenden Lernens eröffnen
und aNTCSCH.

31 Ebd
Ebd
Ebd
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In dem dıie Kolleginnen und ollegen gerichteten Vorwort des Leh-
rerkommentars ZU Schülerbuc für das 5./6 Schuljahr verdeutlıchen
dıe Herausgeber och eiınmal dıe Bıldungsziele des in dem Unterrichts-
werk konzıplerten und konkretisierten Relıgionsunterrichts:
»Auch dieses Schulbuch 111 werben für eınen Relıgionsunterricht, der seınen spezl-
fischen Beıtrag ZU Bıldungsauftrag der Schule eıstet und der dıe Jungen Menschen
beı ıhrer relıg1ösen Entwıcklung begleıtet unter anderem dadurch, dass ihre reli-
x1Öse WahrnehmungSs-, Gestaltungs- und Urteilsfähigkeıt stärkt.«>&4

Lernlandschaften, dıe eın thematısch fokussıertes selbstständıg-
konstruktives relıg1öses Lernen ANTCSCH und ermöglıchen:
»Relıigion vernetzt Unterrichtswerk für katholiısche Relıgionslehre

Gymnasıen« ans en arkus chıeier Ferrar1)
uch das VON Hans Mendl und Markus chiefer Ferrarı herausgegebene
» Unterrichtswerk für katholische Religionslehre Gymnasien«> we1ß
sıch dem dıdaktıschen Ansatz eiınes erfahrungs-, ubjekt- und DIOZCSS-
orlentierten Lernens®® verpflichtet. Vor diesem Hıntergrund hat der
Buchtitel »Religion verneltlzi« programmatısche edeutung. Das den 16
weılıgen Jahrgangsbänden vorangestellte und sıch dıe Schülerinnen
und Schüler wendende OTWO entfaltet dıe Bedeutungsschichten der
etapher:
»L In der Auseıimnandersetzung mıt den IThemen dieses Jahres könnt ıhr ur Ver-

ständnıs VOoNn Relıgion und Glauben, ueTrT yrelıg1öses Netzwerk-« weıterentwıckeln.
1eS geschıeht 1Im Gespräch und kreatıven Tun mıt anderen 1im y Klassen-Netz-
werk«<.
Das uch ädt e1in, über den eigenen Tellerrand hinauszublicken und uch In

Medien wI1Ie dem nternet Relıgion entdecken und Kontakte Knüp-
fen.«>/

Dıie den einzelnen Themenfeldern zugeordneten Kapıtel des Relıgions-
uc tellen y Lernlandschaften« bereıt. dıe eın selbstständiges und kon-
struktives Lernen der Schülerinnen und Schüler ermöglıchen und AaNTc-

SCcCH wollen SIıe spiegeln den Ansatz eiınes »konstruktivistisch orlentier-

Ebd
Hans en Markus Chiıejer errarı Hg.) Relıgion vernetzt Unterrichts-

werk für katholische Relıgionslehre Gymnasıen: Relıgion vernetzt 4i 69 I 8’ 95 10,
Bände, München Inzwıschen lıegen uch dıe Jahrgangsbände für das

x und das Schuljahr des Gymnasıums (Sekundarstufe 11) VO  — Relıgıon vernetzt
1, 1 , München

Vgl Hans en Im Miıttelpunkt der Mensch. Prinzıplen, Möglıchkeıiten und
tTeNzen eınes schülerorjentierten Reliıgionsunterrichts, Wınzer 2004, AA

Relıgion vernetzt d
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ten Religionsunterrichts«-® mıt den für diıesen Ansatz charakterıstischen
er  alen eines entdeckenden Liernens. eines Indıyvidualisierung e_

möglıchenden Lernens, eines aktıyıerenden und produzıerenden Lernens,
eines bıographıischen Lernens SOWIe eines dıalogischen und dıskursethi-
schen Lernens. .°
Die einzelnen Kapıtel zeigen darın dem Unterrichtswerk »Reli« VCI-

gleichbar einen gleichbleibenden au, der dıe diıdaktısche Struktur
des intendierten Lernprozesses
Das Bıld auf der Titelseite ylenkt 1C auf das Thema«“9
Die Kontext-Seiten erschlıeben perspektivische Sıchtweisen auf das
ema
Auf der als Doppelseıte gestalteten Pinnwand fiınden dıe Schülerinnen
und Schüler vielfältige Arbeıtsımpulse SOWIe Vorschläge für en projekt-
orlentiertes Lernen, die ANTC£CH, sıch aktıv und selbsttätig mıt dem
ema beschäftigen: »Dıiıe Aufgabenstellungen beziehen sıch auf VOI-
schıedene Seıiten des Themenbereıichs Entscheide euch mıt elı-
gıonslehrerın oder Relıgionslehrer, welche een ıhr auswählen
und wollt. «!
Orientierungs-Seiten bieten »grundlegende Informationen« zZUu ewelıl1-
SCH ema » Was dıe azu sagl, wI1Ie ın der Kırche in verschıede-
nen Zeıten darüber gedacht wurde, welche Bedeutung 6S für den Jlau-
ben hat, Was verschıedene Menschen azu meinen.«4+2
Perspektiven-Seiten zeıgen »dıe Lebensbedeutung des Themas für Men-
schen verschıedener Zeiten«@ auf. » Wır hoffen, ass auch ihr einladende
Perspektiven und Aktıionsfelder für CueT en und Glauben ent-
deckt! HM
Abschliıeßend pomtiert eiıne Akzent-Seite das »zentrale nlıegen des
Themas«4> und motiviert zugleıich einem » Weiterdenken«46
Eın Lexikon Ende des jeweılıgen Jahrgangsbandes erklärt zentrale
egriffe und X  WIC  1ge Namen.
Dıe eschriebene » Lernlandschaft-« ädt e1ın, das jeweılıge ema bezıe-
hungsreich und Aaus verschıedenen Perspektiven bearbeıten. Lernim-
pulse und Aufgabenstellungen indıvıduelle und kollektive Lern-

d} dıe Möglıchkeıten eröffnen, ass dıe Schülerinnen_ K und
Schüler »ıhre eigenen edanken und Gefühle, Einstellungen und ber-

38 Hans en Konstruktivistische Relıgionsdıidaktık. Anfragen und Klärungsver-
suche, In ders. Hg.) Konstruktivistische Relıgionspädagogık. FKın Arbeıtsbuch,
Münster 2005, 29—45,

Vgl eb
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ZCUSZUNSCH mıt dem jeweılıgen ema yvernetzen««+/ und ler-
end weıterentwıckeln.

Vergleichende Beobachtungen

Vergleıicht INan dıie normatıven Zielvorstellungen der 1er untersuchten
Unterrichtswerke, lassen alle WEeNn auch in verschlıedener Weılse und
mıt unterschiedlichen Akzentsetzungen das dıdaktısche Grundmuster
e1Ines schülerorientierten Religionsunterrichts erkennen.
Das Unterrichtswerk Von Werner Trutwın erschließt dıe ex1istenzı1ell be-
deutsamen Fragen des enschseıins als hermeneutischen Horıizont der
Erschlıeßung VON elıgıon und christlıchem Glauben Das Unterrichts-
werk VonNn Hubertus Halbfas erschlıelit elıgıon und christlichen Glauben
rel1g10ns- und kulturhermeneutisch als eıne ex1istenzı1ell bedeutsame DiI-
mens1on des Menschseıns. el Ansätze repräsentieren das rund-
muster eiıner anthropologisch und Iturell vermıiıttelten Erschlıeßungsdi-
daktık, dıe kategoriale Bıldung aNTCSCH und fördern 11l
In den Unterrichtswerken VON Hılger eıl und endli / cnıieier Ferrarı
wırd dıeses Girundmuster eiıner VOI em hermeneutisch ZUT Geltung g_
Trachten Schülerorientierung konsequent weıterentwiıickelt ZU rund-
muster eıner VO  — konstruktivistischen Ansätzen inspırıerten
ubjekt- und prozessorlentierten relig1onsunterrichtlichen Lernens und
Lehrens Schülerinnen und Schüler werden als ubjekte des Lernprozes-
SCS verstanden, dıe ber dıe Themenkonstitution und dıe Lernwege 1m
Unterricht mıtbestimmen 1Im Rahmen eines als anregende Lernland-
chaft« gestalteten Lernarrangements, das In den Unterrichtswerken sk17-
zıert, angeboten und bereitgestellt wiıird. Es spiegelt wen1ger das rund-
muster eıner Vermittlungsdidaktık als vielmehr das Grundmuster eiıner
Ermöglichungsdidaktık wıder.
Maßgeblıch wırd somıt das Paradıgma eines kompetenzorIientierten Ler-
DSs und Lehrens, In dem NUunNn auch eine Antwort auf uUuNseIC usgangs-
rage ach dem, W as Schülerinnen und Schüler 1Im Relıgionsunterricht
lernen sollen, NEeCUu ormulıe werden annn Religionsunterrichtlich gebıil-
dete und >)kompetente« Schülerinnen und Schüler sollen olglıc Ende
des relıg10nsunterrichtlichen Lern- ınd Bıldungsprozesses eine Ziel-
perspektive, dıe dem Relıgionsunterricht der Sekundarstufe mıt dem
Religionsunterricht der Sekundastufe gemeInsam ist rel121ös bedeut-
Samllec Phänomene wahrnehmen und beschreıben, rel121ös bedeutsame
Sprache und Zeugnisse verstehen und deuten, in relıg1ösen und ethıschen
Fragen begründet urteılen, relıg1ösen Dıalog argumentierend eilneh-
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IN und rel1g21Öös bedeutsame USCTUCKS- und Gestaltungsformen reileK-
tıert verwenden können.“®

Dr Werner Sımon ist Professor für Religionspädagogik der Katholısch-theologi1-
schen Fakultät der Universıtät Maınz.

48 So dıe Formulıerung der 1m Relıgionsunterricht der gymnasıalen Oberstufe
zustrebenden Kompetenzen In den Finheitlichen Prüfungsanforderungen /EPA[/in
der Abiturprüfung Katholische Religionslehre VOIl Dezember 1989 in der Fassung
VO November 2006 Dıiese »Kompetenzen, dıe 1m Religionsunterricht der SYM-
nasıalen ers erworben werden, erweıtern dıe Kompetenzen, dıe In der Sekun-
darstufe ausgebildet wurden« (EPA


